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3 Markt, Geld und Güter

„Wer für Handy und Klingeltöne 40 Euro im Monat 
ausgibt, aber nur 50 Euro Taschengeld hat, der muss 
die Oma  anpumpen, wenn er ins Kino gehen will.“
Birgit Höltgen, Verbraucherzentrale NRW, zitiert nach: Westdeutscher Rundfunk Köln, wdr.de, 
Schutz vor der Schuldenfalle, 19.09.2006, 
www.wdr.de/themen/wirtschaft/3/schulden_jugendliche/060918.jhtml, Zugriff 16.09.2009

Neue Kleidung? Neue Computerspiele?
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Einkaufen macht Spaß. Und es gibt so viele Dinge, die man schön findet, die man 
 gebrauchen könnte, die man sich wünscht. Da sieht man in der Werbung den neusten 
MP4-Player. Das Taschengeld reicht natürlich nicht dafür, aber Oma und Opa haben neulich 
100 Euro zusätzlich gegeben. Damit könnte dieser Wunsch erfüllt werden. Doch erst müs-
sen Mama und Papa gefragt werden. Und die wollen natürlich, dass man erst einmal ver-
gleicht, ob es nicht ähnliche Geräte preisgünstiger gibt. Aber der Player sieht doch einfach 
toll aus. Den haben, dann wäre ich wunschlos glücklich – für eine Weile, wenn Wilhelm 
Busch richtig liegt.

065432-0301

Online-Link

Niemals

Wonach du sehnlich ausgeschaut,

Es wurde dir beschieden.

Du triumphierst und jubelst laut:

Jetzt hab ich endlich Frieden!

Ach, Freundchen, rede nicht so wild,

Bezähme deine Zunge!

Ein jeder Wunsch, wenn er erfüllt,

Kriegt augenblicklich Junge.

Wilhelm Busch: Niemals, in: Schein und Sein, 
 Lothar Joachim Verlag, München 1909, S. 34
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2 Mitbestimmen in der 
 Gemeinde und im Land

Der Niedersächsische Landtag
Wer bestimmt im Land?

Beim Hammelsprung verlassen 
alle Abgeordneten den Sitzungs-
saal und betreten ihn wieder 
durch eine von drei Türen, über 
 denen  jeweils „Ja“, „Nein“ oder 
„Enthaltung“ steht.

Die absolute Mehrheit bezieht 
sich auf die Zahl aller Landtags-
abgeordneten. Dies bedeutet, dass 
die absolute Mehrheit erst dann 
erreicht ist, wenn ein Antrag eine 
Stimme mehr als die Hälfte aller 
Landtagsabgeordneten erhält.

Die relative (einfache) Mehrheit 
ist erreicht, wenn die Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen erreicht 
wird.

Der niedersächsische Staats-
gerichtshof in Bückeburg ist das 
Landesverfassungsgericht des 
Landes Niedersachsen. Kommu-
nen, der Landtag oder Fraktionen 
des Landtags können hier klagen, 
wenn sie der Meinung sind, dass 
Gesetze oder die Landesregierung 
gegen die Landesverfassung ver-
stoßen. Betroffene Bürger dürfen 
hier nur klagen, wenn es Streit um 
Volksinitiativen, Volksbegehren 
oder Volksentscheide gibt.

Die Bevölkerung des Landes Nieder-
sachsen wird durch den Niedersächsi-
schen Landtag vertreten, den sie alle 
fünf Jahre wählt. Er ist das wichtigste 
Verfassungsorgan des Landes und hat 
viele Aufgaben: Er verabschiedet die 
Gesetze des Landes, wählt den 
Minister präsidenten und bestätigt die 
Minister. Er bestimmt die Mitglieder 
des Staatsgerichtshofes, der angerufen 
wird, wenn nicht sicher ist, ob eine 
 Angelegenheit mit der Verfassung des 
Landes vereinbar ist oder nicht.
Aus seinen Reihen wählt er das 
 Präsidium und den Präsidenten des 
Landtages, die für den ordnungs-
gemäßen Ablauf der Sitzungen sorgen. 
Der Landtag bildet Ausschüsse, in 
 denen Entscheidungen des Landtages, 
besonders Gesetzesausarbeitungen, 
vorbereitet werden.

Weitere wichtige Aufgaben sind die 
Verabschiedung des Haushalts und die 
Kontrolle der Landesregierung. 
 Deshalb haben die Abgeordneten das 
Recht auf umfassende Fragen und 
 Auskünfte durch die Landesregierung. 
Zudem ist der Landtag berechtigt, 
 einen Untersuchungsausschuss dann 
einzusetzen, wenn Sachverhalte nicht 
klar sind und aufgeklärt werden sollen. 
Die Zeugen, die vor einem solchen Aus-
schuss aussagen, müssen die Wahrheit 
sagen, sonst machen sie sich strafbar.
Damit der Landtag nicht umgangen 
und entmachtet werden kann, hat er 
das Recht, sich aus eigenen Stücken 
zu versammeln, sich eine Geschäfts-
ordnung zu geben, aber auch, sich 
selbst aufzulösen, wenn die Mehrheits-
verhältnisse unklar sind oder andere 
wichtige Gründe vorliegen.

VT

Begriff

Wer sitzt wo im Landtag?M 1Miniglossar

CDU
Christlich Demokratische Union 
Deutschlands

FDP
Freie Demokratische Partei

SPD
Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands

CDU 68 SPD 48

Linke 10

fraktionslos 1

16. Wahlperiode

insgesamt 152 Abgeordnete 
sitzen im Parlament

Landtagspräsident/in

Ministerpräsident/-in Schriftführer/in

Rednerpult

Grüne
12

FDP
13

Präsidium RegierungRegierung

Stenografen
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Arbeitsvorschläge

1. Analysiere die Sitzverteilung im 
 Niedersächsischen Landtag in der 
16. Wahlperiode (Landtagswahl vom 
27.01.2008). Erläutere die Anzahl von 
152 Abgeordneten (vgl. hierzu S. 45).

2. Gib wieder, auf welcher Seite 
die Sozialdemokraten und die 
 Abgeordneten der Partei „die Linke“ 

4. Erkläre die verschiedenen 
 Abstimmungsverfahren (Begriff, M 3).

5. Erläutere die Aufgaben des 
 Staatsgerichtshofes (Begriff, M 4). 
Führe hierzu eine ergänzende 
 Recherche durch.

vom Präsidium aus gesehen sitzen 
und erkläre die oft benutzten 
 Bezeichnungen von „linken“ und 
 „rechten“ Politikern (M 1).

3. Erstelle eine Tabelle mit den 
 Auf gaben und Rechten des Landtages 
(VT, M 2).

Wer wählt, wer wird gewählt?M 4

Aufgaben des Landtages

(1) Der Landtag ist die gewählte Vertre-
tung des Volkes.
(2) Seine Aufgaben sind es insbeson-
dere, die gesetzgebende Gewalt aus-
zuüben, über den Landeshaushalt zu 
beschließen, die Ministerpräsidentin 
oder den Ministerpräsidenten zu wäh-
len, an der Regierungsbildung mitzu-
wirken und die vollziehende Gewalt 
nach Maßgabe dieser Verfassung zu 
überwachen.
Artikel 7, Niedersächsische Verfassung

Abstimmung im Landtag

Handzeichen (Hand aufheben): werden 
bei Abstimmungen nach Schluss der 
Debatte gegeben
Aufstehen vom Platz: erfolgt bei einer 
Schlussabstimmung über einen Gesetz-
entwurf
Namentliche Abstimmung: muss 
 erfolgen, wenn mindestens zehn Mit-
glieder des Landtages dies beantragen
Gegenprobe: erfolgt bei Unklarheit über 
das Ergebnis
Hammelsprung: geschieht sehr selten, 
wenn bei Abstimmungen immer noch 
Unklarheit herrscht
Namensaufruf (namentliche Abstim-
mung): ist vorgeschrieben, wenn ein 
Beschluss gefasst werden soll, der 
 einer absoluten Mehrheit oder einer 
Zwei-Drittel-Mehrheit bedarf
Der Präsident des Niedersächsischen Landtages, 
Referat für Öffentlichkeitsarbeit (Hg.): Landtags-
arbeit: „Politik im Leineschloss“, Niedersächsi-
scher Landtag, Hannover 05.09.2006

M 2

M 3

Während einer Landtagssitzung

Staatsgerichtshof

Landesregierung

Ministerpräsidentin/
Ministerpräsident

Ministerinnen
und Minister

Landtag

Wahlberechtigte Bevölkerung

mindestens 135 Abgeordnete auf 5 Jahre gewählt

wählt wählt

wählt in allgemeiner, 
gleicher, unmittelbarer, 

geheimer und freier Wahl

Volksinitiative
Volksbegehren
Volksentscheid

bestätigt

Online-Link

065432-0204

Das Buch ist in 4 Kapitel gegliedert. Jedes Kapitel beginnt 
mit einer Auftaktdoppelseite. Auf den ersten Blick seht ihr 
Bilder und zum Teil widersprüchliche Zitate. Ihr findet viele 
offene Fragen. Wenn ihr das Kapitel erarbeitet habt, seid ihr 
in der Lage, diese Anstöße aufzu nehmen und für eine  eigene 
Präsentation zum Thema zu  nutzen. 

Alle Themen werden auf Doppelseiten dargestellt. 

Der Verfassertext VT  beschreibt mit einfachen Worten, 
worum es auf der Doppelseite geht. Er öffnet dir die Tür 
zum Thema.

Wer mehr Informationen zu einem Thema braucht, kann 
 unter dem angegebenen Online-Link auf der Auftaktdoppel-
seite selbst Linktipps für das Internet unter www.klett.de/
online recherchieren. 
Diese Links werden regelmäßig aktualisiert. 

Die Begriffe Begriff  in der Randspalte liefern das wesent-
liche Sachwissen. 
Die gelb unterlegten Texte enthalten also die Basisinforma-
tionen für das Thema.

Im Miniglossar Miniglossar  werden schwierige Wörter kurz 
erklärt. Mit Hilfe des Stichwortverzeichnisses am Ende des 
Buches könnt ihr euch Orientierung über alle Begriffe ver-
schaffen und ganz gezielt nach einem bestimmten Begriff 
suchen.

Verknüpfungen zu einem anderen Kapitel des Buches oder 
einer anderen Seite erkennt ihr an dem Symbol ➔.
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Ergebnisse
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3 Markt, 
Geld und Güter

Ergebnisse

Werbung

Damit ein Produkt bekannt und gekauft wird, setzen Unter-
nehmen auf Werbung. Diese preist die Qualität oder den 
 guten Preis der Ware in Zeitschriften, auf Plakaten, im  Radio, 
Fernsehen, Kino oder Internet an. Die Werbebranche ist heute 
selbst ein großer Wirtschaftszweig mit  Milliardenumsätzen. 
Auch Kinder und Jugendliche stehen bei den Werbeleuten 
hoch im Kurs: Nicht nur, dass sie insgesamt über sehr viel 
 Taschengeld verfügen, sie entscheiden bei vielen Dingen mit, 
die von der Familie gekauft werden.

Wünsche und Bedürfnisse

Wissenschaftler haben versucht, diejenigen Bedürfnisse zu 
finden, die alle Menschen gleichermaßen haben. Das sind 
zum Beispiel:
– Grundbedürfnisse wie saubere Luft zum Atmen, ausrei-

chend Nahrung, sauberes Trinkwasser, Schlaf, Kleidung
– Bedürfnisse nach Sicherheit – eine sichere Wohnung, einen 

sicheren Arbeitsplatz, ein regelmäßiges und ausreichendes 
Einkommen

– soziale Bedürfnisse wie Freundschaft und Liebe
– Ich-Bedürfnisse wie Anerkennung und Beachtung

Eine andere Einteilung unterscheidet nach der Notwendigkeit 
der Bedürfnisse:
– Grundbedürfnisse wie Essen, Trinken, Kleidung, eine Be-

hausung, aber auch das Bedürfnis nach Sicherheit, Liebe, 
Anerkennung und Erfolg. Kein Mensch kann nämlich ohne 
Zuwendung und Geborgenheit leben. Beides ist genau so 
wichtig wie Essen und Trinken.

– Kulturbedürfnisse sind nicht lebenswichtig, aber für uns 
 bedeutsam: Musik hören, Filme ansehen, Reisen, Sport 
 treiben, ein Instrument spielen, …

– Luxusbedürfnisse sind Wünsche, die nicht unbedingt erfüllt 
werden müssen. Sie machen das Leben  bequem und man 
kann sich damit Geltung verschaffen: ein teures Auto, wert-
voller Schmuck, edle Kleidung

Kinder und Geld

Es gibt kein Gesetz, das vorschreibt, dass Kinder Taschengeld 
erhalten müssen. Bekommen sie Taschengeld, dann sollten 
sie dieses regelmäßig und ohne Bedingungen bekommen. 
Kinder sollen dadurch lernen, selbstständig und verantwor-
tungsvoll mit Geld umzugehen.
Kinder können mit ihrem Taschengeld kleinere Geschäfte 
abschließen. Diese sind auch ohne Zustimmung der Eltern 
rechtsgültig, wenn sie das monatliche Taschengeld nicht 
übersteigen. Bei höheren Beträgen müssen die Erziehungs-
berechtigten zustimmen. Damit soll verhindert werden, dass 
Kinder und Jugendliche bei größeren Einkäufen Nachteile 
 erleiden, weil sie nicht vollständig beraten wurden, sich nicht 
umfassend informiert haben oder nicht richtig über ihren 
Wunsch nachgedacht haben.

Bedürfnisse und Markt

Die meisten Wünsche kann man sich mit Geld erfüllen, in-
dem man auf dem Markt Waren und Dienstleistungen kauft. 
Die Theorie der Marktwirtschaft geht davon aus, dass der 
Markt im Laufe der Zeit fast alle Bedürfnisse befriedigen 
kann.  Dabei geht alles scheinbar wie von selbst: Unterneh-
men stellen fest, was die Verbraucher gerne kaufen würden. 
Da sie Geld verdienen wollen, stellen sie solche Dinge her, um 
sie zu verkaufen. Dabei spielt der Preis eine wichtige Rolle. Ist 
die Nachfrage hoch, so wird der Preis steigen. Die hohe Nach-
frage lockt aber auch andere Unternehmen an oder einzelne 
Hersteller erhöhen die Produktion. Dadurch steigt das Ange-
bot. Übersteigt das Angebot die Nachfrage, werden die Preise 
sinken. Mehr Menschen werden sich die Ware nun leisten 
können. Auf diese Weise, so die Theorie, werden alle Konsu-
menten zu ihrem Recht kommen und die Unternehmen wer-
den ebenfalls verdienen.
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Richtig informieren

Wir finden schnell Dinge toll: Freunde haben etwas, in der 
Werbung wird etwas angepriesen, ein wenig möchten wir 
vielleicht auch damit angeben.
Doch sollte man einen kühlen Kopf bewahren. Wichtig ist, 
dass man sich einen Überblick über die verschiedenen An-
gebote verschafft, ehe man etwas kauft.
Um sich einen guten Überblick zu verschaffen, muss man 
 einige Schritte beachten:
Wie viel Geld kann ich oder will ich ausgeben?
Informationen sammeln: aus der Werbung, von  Freunden 
und Bekannten, vor allem aus Berichten und Tests der 
 Verbraucherzentralen oder der Stiftung Warentest. Diese 
 Ein richtungen sind unabhängig von der Wirtschaft und 
 weisen zum Beispiel auf versteckte Preiserhöhungen, 
 Mogelpackungen und Lockangebote hin. Sie informieren im 
Internet, mit  Broschüren und helfen in Beratungsgesprächen.

Erwerbsarbeit

Jeder, der gegen Bezahlung arbeitet, ist erwerbstätig. Die 
 Erwerbstätigen machen nur einen Teil der gesamten Bevölke-
rung eines Landes aus. In Deutschland ist es knapp die Hälfte. 
Nicht erwerbstätig sind kleine Kinder, Schüler, Studenten und 
alte Menschen.
Die meisten Erwerbstätigen stehen in einem festen Arbeits-
verhältnis mit geregelter Bezahlung. Doch in den letzten 
 Jahren nimmt die Anzahl der Teilzeitstellen und  geringfügig 
beschäftigten Arbeitnehmer zu. Es gibt jedoch auch Men-
schen, die arbeiten könnten, aber keine Arbeit finden. Sie sind 
arbeitslos. Arbeitslosigkeit ist für die Betroffenen ein großes 
Problem: Neben den materiellen Einschränkungen fehlt die 
Anerkennung durch die Berufsarbeit.

Check it

Betrachte die Karikatur: Warum ist der 
Junge nicht froh, obwohl er doch all die 
tollen Sachen hat?

Methode
Überschrift 1
Untertitel 1
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Realität und keine Show

In zahlreichen Filmen und Fernsehsendungen werden den Zu-
schauern Gerichtsverhandlungen vorgeführt. Meist handelt es 
sich dabei um spektakuläre Fälle mit hohem Unterhaltungs-
wert. Die Wirklichkeit ist nicht weniger interessant, auch 
wenn es hier ruhiger und geordneter zugeht als im Film. Vor 
Gericht stehen nicht Showeinlagen im Vordergrund. Vielmehr 
geht es darum, in einem geregelten Verfahren herauszufin-
den, wer Recht und wer Unrecht hat.
Um euch ein realistisches Bild machen zu können, besucht 
ihr am besten selbst einmal die Verhandlung eines Strafpro-
zesses.

2. Vorbereiten des Verhandlungsbesuchs
Im günstigsten Fall wisst ihr bereits, welche Straftat bei 
eurem Besuch im Gerichtssaal verhandelt wird. Trotzdem 
müsst ihr euch darüber im Klaren sein, was ihr erfahren 
wollt, denn schließlich wollt ihr nicht nur besuchen,  sondern 
beobachten und im Anschluss auswerten. Das heißt, ihr 
müsst den Sachverhalt zuverlässig und genau erfassen. 
 Erstellt einen Erkundungsbogen, auf dem ihr den Verlauf 
der Verhandlung dokumentieren könnt.
Am besten bildet ihr verschiedene Gruppen und teilt die 
 Beobachtungsaufträge untereinander auf.

3. Durchführen des Besuchs
Neben einer angemessenen, ordentlichen Kleidung soll-
tet ihr euch im Gerichtsgebäude ruhig verhalten: also kein 
 Herumlaufen und lautes Sprechen.
Im Sitzungssaal gelten folgende Regeln:
Zuschauer müssen sich von ihren Sitzen erheben wenn, 
– die Richter den Gerichtssaal betreten
– eine Vereidigung vorgenommen wird
– das Urteil verkündet wird.
Während der Verhandlung muss absolute Ruhe herrschen. 
Das Gericht muss seine Aufgabe störungsfrei ausüben kön-
nen und die Aufmerksamkeit der Beteiligten darf keines-
falls beeinträchtigt werden.
Eine Verhandlung ist keine Show. Hier geht es häufig um 
folgenreiche Entscheidungen für das Leben des Angeklag-
ten.
Ton- und Filmaufnahmen oder Fotografieren sind verboten. 
Schriftliche Aufzeichnungen sind erlaubt.

4. Auswerten der Beobachtungen
Nicht jeder sieht oder hört immmer dasselbe wie sein 
 Nachbar, und nicht immer kann man alles Wesentliche 
 notieren. Deshalb sind eure Aufzeichnungen unterschiedlich 
oder zum Teil lückenhaft. Wenn ihr jetzt eure Notizen zu-
sammentragt, entsteht sicherlich ein vollständiges Bild der 
besuchten Verhandlung.

5. Präsentation
Als Präsentation für die Sitzordnung im Gerichtssaal oder 
den Ablauf eines Strafprozesses bieten sich Plakate (Wand-
zeitung) an. Bei der mündlichen Präsentation solltet ihr 
 darauf achten, dass noch einmal die einzelnen Phasen der 
Verhandlung beleuchtet werden. Ebenso gilt es, auf die 
 einzelnen Teilnehmer der Verhandlung einzugehen und 
ihre jeweilige Rolle bzw. Aufgabe darzustellen. Abschlie-
ßend solltet ihr das Strafmaß und die Urteilsbegründung 
 diskutieren.

1. Einholen von Informationen
Gerichtsverhandlungen können durchaus lange dauern. Es 
empfiehlt sich deshalb vorab eine Verhandlung auszusu-
chen, bei der die Dauer abzusehen ist. Diese und weitere In-
formationen könnt ihr beim Gericht oder beim zuständigen 
Richter direkt telefonisch erfragen.

Besuch einer Gerichtsverhandlung
Wir erkunden vor Ort

Online Link

065440-0603
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Ablauf einer Hauptverhandlung

Tipps für Beobachtungsaufträge 

– Wer sitzt wo?

Fertige während der Verhandlung eine Skizze zur Sitz-

ordnung an und trage ein, wo die jeweiligen Verhandlungs-

teilnehmer sitzen:

1. Angeklagter, 2. Protokollführer, 3. Medienvertreter, 

4. Richter, 5. Sachverständiger, 6. Schöffe (Laienrichter), 

7. Staatsanwalt, 8. Verteidiger, 9. Zeugen.

– Wer macht, sagt, fragt was?

Verfolge den Verlauf der Verhandlung anhand der 

 Zeichnung.

Wichtige Prozessbeteiligte

Ein Jugendgerichtshelfer ist ein Mitarbeiter des Jugend-

amtes. In Verfahren gegen Jugendliche oder Heran-

wachsende ist immer ein Jugendgerichtshelfer beteiligt. 

Er berät die Straftäter und ihre Familien und schlägt ein 

mögliches Urteil vor. Er kümmert sich auch nach dem Urteil 

um den Jugendlichen.

Der Protokollführer hält den Verlauf der Verhandlung 

fest, so dass überprüft werden kann, ob alle gesetzlichen 

Bestimmungen beachtet worden sind.

Schöffen sind ehrenamtlich tätige Richterinnen und 

 Richter, die keine Rechtswissenschaft studiert haben. 

 Zusammmen mit dem Richter beurteilen sie die Schwere 

der Tat und legen das Strafmaß fest.

Ein Staatsanwalt ist ein vom Gericht unabhängiger Be-

amter, der die Ermittlungen leitet. Er entscheidet, ob ein 

Beschuldigter wegen einer Straftat vor Gericht angeklagt 

wird. In der Hauptverhandlung tritt der Staatsanwalt als 

Vertreter der Anklage auf.

Der Verteidiger ist ein Rechtsanwalt, der die Interessen des 

Angeklagten vor Gericht vertritt.

Wie ihr mit diesem Buch arbeitet

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
euer Buch trägt den Titel „Anstöße“. Es möchte euch ansto-
ßen, über Fragen und Probleme nachzudenken. Die Denk- 
und Handlungsanstöße dieses Arbeitsbuches stecken in in-
teressanten Texten und anschaulichen Bildern, Grafiken und 
Karikaturen. Diese könnt ihr selbst erschließen. Sie  helfen 

Die Ergebnisseiten am Ende jedes Kapitels fassen das 
 Wichtigste zusammen. Mit dem Check it   erhaltet ihr einen 
Anstoß, euch noch einmal mit wichtigen Punkten des Kapi-
tels auseinanderzusetzen. Ihr  werdet feststellen: Es ist span-
nend, sich mit Politik und Wirtschaft zu beschäftigen.

Bestimmte Methoden braucht ihr, um euch Themen zu 
 erarbeiten. Ihr findet sie auf den Methodendoppelseiten 
des Buches. Ihr könnt sie im Unterricht immer wieder neu 
an  anderen Themen erproben.

euch, das gesellschaftliche Leben um euch herum besser zu 
verstehen. Ihr lernt, Zusammenhänge zu erkennen, politi-
sche und wirtschaftliche Entscheidungen nachzuvollziehen 
und selbst aktiv zu werden. 
Viel Spaß beim Lernen wünschen euch die Autoren und die 
Redaktion

Die unterschiedlich schwierigen Materialien M 3  beinhalten 
verschiedene Informationen.

Mit Hilfe der leichten, mittleren und schweren Arbeitsvor-
schläge Arbeitsvorschläge  könnt ihr euch die Bilder, Texte, 
 Karikaturen und  Diagramme erarbeiten. 
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